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Beilage zu Ar . 267 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag, 89 . September 1894

Die Blutserum - Therapie .
Zu den wichtigsten und meistbeachteten Vorgängen auf

der Wiener Naturforscherversammlung hat der Vortrag
des Professors Behring über die Blutserum -Therapie ge¬
hört . Wir theilten gestern ein Telegramm aus Wien
mit , nach welchem die Ausführungen des Halle 'schen Pro¬
fessors sowohl bei den in Wien versammelten Fachmännern
wie auch in weiteren Kreisen Aufsehen erregt haben . In
Anbetracht der allgemeinen Aufmerksamkeit , die sich den
Mittheilungen des Professors Behring zugewandt hat ,
glauben wir den nachstehenden Auszug aus einem Berichte
des Wiener „ Fremdenblattes " zur Jnformirung der Leser
über das neue Verfahren wiedergeben zu sollen . Es
handelt sich dabei nur darum , dem Leser eine Vorstellung
des Verfahrens , von dem gegenwärtig viel die Rede ist,
zu geben ; die Ausführungen Behring 's zu beurtheilen
muß der Fachpresse Vorbehalten bleiben .

Das „ Fremdenblatt " berichtet :
Das Auge deS Jahrhunderts schließt sich nicht ohne die be¬

glückende Aussicht , daß die Diphtheritis aufgehört hat . die ge -
fürchtetste der Bakterienkrankheiten zu sein . Das hat uns Beh¬
ring verkündet . ES war ein Moment gleich jenem , da Koch auf
dem medizinischen Kongreß zu Berlin von der Heilbarkeit der
Tuberkulose zu sprechen begann . Behring hielt einen Vortrag
für Fachmänner . Der Laie , der sich mit dem neuen vielver¬
sprechenden Zweig der Heilkunde befreunden möchte , der den
Titel führt : Blutserum - Therapie , wird sich zunächst die Frage
stellen : WaS ist Blutserum ? Blut ohne Blutkörperchen , die lichte
Flüssigkeit also , das Blutwasser , welches nach Entziehung einer
größeren Blutmenge im Glase stehen bleibt , während die vom
geronnenen Bluteiweiß umschlossenen Blutkörperchen als » Kuchen "

zu Boden sinken. Die Sserumtherapie ist jene Heilmethode , welche
sich deS Serums als Arznei bedient . Nun ist es an sich keine
Medizin . Es wird zu einer solchen erst bei der absichtlichen An¬
steckung eines Versuchsthieres . sagen wir eines Meerschweinchens ,
einer Ziege oder eines Pferdes mit einem bestimmten Bakterien¬
gifte . Behring ist es gelungen , Thiere gegen Diphtheriegift im¬
mun . das ist : förmlich giflfcst zu machen . Er bereitete aus den
bei Diphtheritis ausgchusteten Membranen einen Auszug , in
welchem das von dem Mikroorganismus der gefürchteten Krank¬
heit im Nährboden erzeugte Gift enthalten war . An dieses Gift
gewöhnte er Thiere , wie sich Arsenikeffer langsam einer steigen¬
den Dosis anpaffen . Die Thiere überstanden die Einverleibung
des Diphtberiegiftes , welche mittelst Morphiumspritzen geschah,
überraschend gut . Es zeigte sich weiter , daß diesen Thieren die
Diphtherie nichts anhaben könne . Wenn dann den immunen
Tvieren Blut entzogen wurde , und das Blutserum anderen diph¬
therischen Thieren cingespritzt wurde » so gelang es , dieselben oft
noch zu retten , wenn sie sich in den letzten Krämpfen wanden .

Nachdem die Identität der Diphtherie beim Menschen und
Thiere schon nachgewiesen war . ging Behring einen Schritt weiter .
Er impfte Kindern , die schon nach dem vergeblichen Kehl ' opf-
schnitt ausgegebcn waren — nichts war zu verlieren , alles zu
gewinnen ! — diphtheritisches Serum ein . Die röchelnden Ge¬
schöpfe begannen wieder zu athmen . Weitere Besuche zeigten ,
daß diese Diphtheriebebandlung um so sicherer von Erfolg be¬
gleitet war . je früher sie eingeleitet wurde . Die Blutserum¬
therapie , eine der jüngsten und hoffnungsvollsten Methoden , hatte
damit Boden gewonnen . Sie wurde in ähnlicher Weise und
immer mit Anwendung des spezifischen Bakteriengiftes , auch bei
TetanoS ( Starrkrampf ) , Pneumonie (Lungenentzündung ) . Tvphus .
Cholera , Hundswuth , Streptococcenkrankheiten und Tuberkulose

versucht . Wenn sich auch wirkliche Erfolge bisher nur bei Diph¬
therie gezeigt haben , so ist doch kein Zweifel , daß die Methode
eine vielberufene ist . Sie wendet ihre Waffe gegen die Uebel ,
denen der Arzt bisher nur insoweit gewachsen war , daß er die
Krankheitserscheinungen zu bekämpfen trachtete , nicht die Krank¬
heit selbst in ihrer Wurzel .

Behring erzählte , haß seine von Robert Koch angeregten Ver¬
suche bis in das Jahr 1881 zurückreichen . Bei der Anwendung
von Jodoform zeigte es sich , daß dieses Mittel nicht iie eiter¬
erzeugenden Bakterien selbst tödte , sondern das durch die Mikro¬
organismen der unreinen Wunde bervorgerufeue Gift unschäd¬
lich mache. Bald sollte es Behring gelingen , diphtheritiskranke
Meerschweinchen gegen das spezifische Krankheitsgift gefeit zu
machen , während die Bazillen selbst , ohne weiter Schaden zu
machen , im lebenden Körper fortwuchsen . Eine weitere Errun¬
genschaft war die Beobachtung , daß das Blutserum dieser mit
Diphtheritisbazillen munter herumhüpfenden Thiere andere Meer¬
schweinchen von Diphtherie heile oder dieser sogar vorbeuge -
Fast alle vom Landwirthe gehaltenen Thiere wurden von Behring
durchprobirt » bevor er sich dem mit dem Tode ringenden Kinde
näherte .

„Nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge, " so äußerte sich
Behring , „sind wir in der Lage , die Diphtherie zu einer ebenso
ungefährlichen Krankheit zu machen , wie die Pocken durch die
Schutzimpfung .

" Von den etwa hundert Millionen Menschen
Deutschlands und Oesterreichs müßten nach dem traurig -ernsten
Verdikt der Statistik etwa zwei Millionen der Diphtheritis ver¬
fallen , was drei bis vier Millionen an Krankheitsfällen ent¬
spricht . Da nun bei geeigneter Anwendung des diphtheritischen
Blutserums bis zum dritten Tag der Erkrankung zehn , bis zum
zweiten sogar nur fünf Perzent der bisherigen Sterbefälle ein-
treten würden » so hätten wir es in der Hand , in den nächsten
zehn Jahren mehr als anderthalb Millionen Menschen in Deutsch¬
land und Oesterreich vom sicheren Tode zu erretten . . . . Solche
Kunde hörten wir aus dem Munde Behring ' s .

Vor wenigen Wochen hat auch Professor Roux aus Paris
den anläßlich des hygienischen Kongreffes in Budapest versam¬
melten Aerzten mitgetbeilt , daß er mit der Heilserum -Therapie
bei diphtheriekranken Kindern glänzende Resultate erzielt habe .
Roux unternahm seine Versuche in einem Kinderspital , in dem
während der letzten Jahre 60 Prozent der Dipbtheritiskranken
starben . Er impfte mehr als 400 Kinder mit Blutserum und
die Sterblichkeit sank von sechzig auf zwanzig bis fünfundzwanzig
Prozent . Die Sterblichkeit betrug » bei Ausscheidung der Kinder ,
die zu spät und schon sterbend in 's Spital gebracht wurden ,
14 bis 15 , bei leichteren Fällen sogar nur 10 Prozent . Bedürfte
es noch einer Autorität , um die Wichtigkeit und den Ernst der
Blutserum -Therapie zu erweisen , so hat Leyden in der Eröff¬
nungssitzung der Natursorscherversammlung gesagt : „Zu den
größten Erwartungen berechtigt gerade in diesem Augenblicke die
von Behring geschaffeneHeilserum - Therapie , welche darauf beruht ,
daß daS Blutserum von Thieren , welche methodisch gegen die
betreffende Krankheit immunisirt worden sind » als Heilmittel
(Gegengift ) gegen die gleiche Krankheit beim Menschen verwendet
wird . Den meisten von Ihnen wird es bekannt sein , daß auf
diesem Wege ein Heilmittel für eine der schlimmsten Infektions¬
krankheiten , die Diphtheritis » gewonnen und den Aerzten zur
Prüfung und Anwendung bereits übergeben ist . Die bisherigen
Versuche berechtigen zu den schönsten Erwartungen , wenn man
auch zügelten muß , daß ein sicheres Urtheil noch aussteht .

"

Die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien
i .

Die Reichskommission für Arbeiterstatistik ist nach mehrfachen

schriftlichen Erhebungen und mündlichen Vernehmungen von
Bäckermeistern und Bäckergesellen , Konditoren und Konditor -
gehilfen in ihrer Mehrheit zu der Auffassung gelangt , daß eine
Regelung derArbeitszeit im Bäcker - und Ko n -
ditorgewerbe sowohl dringend geboten als
durchführbar sei . Die Mehrheit der Kommission ist durch
folgende Erwägungen geleitet worden : Im Auslande ist bereits
mehrfach das Bäckergewerbe gesetzlich oder thatsächlich gewissen
Beschränkungen bezüglich der Arbeitszeit der Gehilfen unter¬
worfen worden . Das englische Gesetz verbietet für Personen
unter 16 Jahren die Nachtarbeit unbedingt und läßt sie für Per¬
sonen von 16 bis 18 Jahren nur in der Zeit von 5 Uhr Morgens
und bis 9 Uhr Abends zu- In Frankreich ist die Nachtarbeit
auch für die in den Bäckereien beschäftigten Personen unter 18
Jahren verboten . Inden Niederlanden ist die Beschäfti¬
gung von Personen unter 16 Jahren in den Brod -, Zwieback -
und Kuchenbäckereien vor 2 Uhr Nachts verboten . In Luxem¬
burg , Schweden , Finland , sowie in der Schweiz ist
die Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter in den Bäckereien theils
wesentlich eingeschränkt , theils gänzlich verboten . Ein norwegi '
sch es Gesetz verbietet die Beschäftigung auch der erwachsenen
Gesellen und Lehrlinge in den Bäckereien während der Zeit von
6 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens . Die Arbeitszeit in Schott¬
land ist thatsächlich seit 10 Jahren auf die Zeit von 5 oder
6 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags eingeschränkt worden -
Jn Viktoria (Australien ) ist der Bäckerarbeitstag aus acht
Stunden herabgesetzt , und zwar ohne daß eine Lohnherabsetzung
oder eine Brodvertheuerung stattfand .

Was die Verhältnisse in Deutschland anlangt , so ergaben
schon die durch Beschluß des Bundesraths vom 19 . Februar 1875
veranlaßten Erhebungen , daß das Bäckergewerbe eine besondere
körperliche Anstrengung erfordere und häufig eine übergroße
Arbeitszeit aufweise . Die von mehreren Mitgliedern der Reichs -
kommisfion für Arbeiterstatistik bereits in der ersten Sitzung aus¬
gesprochene Bermuthung , daß die Verhältnisse der Ge¬
hilfen undLehrlinge im Bäckergewerbe besonders
schlecht seien , ist durch die thatsächlichen Feststellungen be¬
stätigt worden .

Die von der Reichskommission angestellten Erhebungen
haben erwiesen, daß die Arbeit in den Bäckereien eine anstrengende
ist : namentlich das Kneten des Teigs und die Beschickung deS
Ofens erfordern in der Regel einen erheblichen Kraftaufwand .
Allerdings werden in den Bäckereien auch Maschinen verwendet ;
eS geschieht dies indeß nur in 53,8 Proz . der Betriebe , und nur
in 1,5 Proz . werden diese Maschinen durch elementare Kraft
bewegt , während sie in 52,3 Proz . durch Menschenhand bedient
werden müssen. Die Benutzung von Maschinen scheint auch in
den gewöhnlichen Bäckereien nicht den Erfolg zu haben , daß die
Arbeitsdauer abgekürzt wird . Als erschwerende Momente treten
hinzu die Hitze und die schlechte Luft , welche in den Bäckereien
herrschen , ferner die Nothwendigkeit , die Arbeit im Stehen zu
verrichten , und ganz besonders endlich der Umstand , daß sie in
eine für die Gesundheit ungünstige Zeit fällt . In 42,6 Proz .
der gewöhnlichen Bäckereien , und zwar gerade in denjenigen ,
welche die längste Arbeitszeit haben , beginnt die Arbeit vor
Mitternacht und nimmt zum mindesten die ganze Nacht in
Anspruch .

Wenn trotzdem die Krankheits - und S te r b l i ch k e i Is¬
st ati st ik nicht für die Gesundheitsschädlichkeit der Beschäftigung
im Bäckergewerbe beweiskräftig ist , so darf ihr schon um deswillen
keine entscheidende Bedeutung beigemeffen werden , weil eine
Schädigung der Gesundheit infolge der Nachtarbeit und des
langen Stehens sehr wohl eintreten kann , ohne daß sie in Krank¬
heiten zur Erscheinung gelangt . Es ist immerhin möglich , daß

Nachdruck Verbote » .
Dresdener Plauderbrief .

Von Eugen Jsolani .
Zwei wirkliche Premieren an einem Tage » das ist für Dresden

viel . Sonst warten die Dresdener Theaterleute und Recenseoten
auf die Premieren in Berlin » diesmal suchten die Berliner sie
bei unS . Ein Lustspiel von Paul Lindau , eine Operette von
Rudolf Dellinger , dem Komponisten von „Don Cesar " , das sind
Werke , die über zahlreiche Bühnen gehen , selbst wenn sie dem
Publikum der Premiörenstadt nicht gefielen Und Paul Lindau 's
neues Lustspiel „Ungerathene Kinder " , mit dem am Sonn¬
tag das Dresdener Königliche Schauspielhaus eröffnet wurde ,
hat den Dresdenern selbst nur wenig gefallen , sie stimmten nicht
thatkräftig in den lebhaften Beifall ein » der nur von einem Theile
des Publikums ausging . Graf Hochberg , der Berliner Hof¬
theaterintendant selbst, war nach Dresden gekommen , um sich das
Lindau 'sche Stück anzusehen ; auch Pollini war anwesend , man
schien auswärts der Aufführung mit größerem Interesse entgegen
zusehen , als in Dresden selbst . Das schien wenigstens das keines¬
wegs voll besetzte Haus zu beweisen . Das Stück an und für
sich darf wohl auch kaum ein lebhafteres Interesse beanspruchen ,
aber der Autorname Paul Lindau wirkt Wunder , das Stück wird
an allen Orten gegeben werden , wenn vielleicht der erfahrene
Autor heute schon den Blaustift ansetzt , um alle die Längen und
Wiederholungen des Dialogs , die bei der ersten Aufführung noch
körten , auszumerzen . Paul Lindau 'S Muse hat sich zu dem sieg
gewohnten Genre zurückgcfunden , das dem Autor die besten Er¬
folge brachte , zum Salonlustspiel . Nur kurz war der Schritt
abseits von dieser Straße » die für ihn lange Zeit hindurch eine
via trillwpliickis war . In der „Sonne " schickte er Ibsen und
anderen Modernen einen Absagebrief , um dann selbst in seiner
Verbrecherkomödie »Der Andere " sich zu den Modernsten zu be
kennen» nachdem er noch inzwischen eine literarhistorische Komödie
im Genre Laube 's und Gutzkow ' s , die „Komödianten ", veröffent '

licht hatte . Jetzt ist er nun wieder in seinem eigentlichsten Ele¬
ment » im Salon , wo er die Bonmots echt Lindau 'scher Prägung
wieder sprudeln lassen kan» . Aber er bewegt sich offenbar in
diesem Element nicht mehr so munter und frisch , wie ehedem.
Der Dialog ist matter geworden . Vielleicht mag das in dem
vorliegenden Falle auch daran liegen , daß der Stoff des Stückes
nicht ganz für ein vieraktigeS Lustspiel zureichen will . Nun
mußte wohl dort gedehnt » hier noch ein Persönchen , das sehr
mittelbar nur in die Handlung eingreift , zugesetzt , oder ein
Bühnentric — ein junger Mann zündet sich beständig Streich¬
hölzer für seine Cigarette an » vergißt diese aber in Brand zu
setzen — eingeflochien werden . Dergleichen kommt zwar dem

Dialog nicht zu statten , erfreut aber die Leute , wie der Erfolg
zeigte. Manchmal macht sich die Langeweile bemerkbar , wenn
der Redestrom gar zu üppig fließt und die Handlung zu über -
fluhten droht .

Ja , die Handlung , sie ist bald erzählt . »Ungerathene Kinder "
nennt der Millionär Johann Oberstädt seinen sanften , braven
Sohn Emil und seine stillzusriedene Tochter Agathe , eben weil
sie zu wohlerzogen sind und niemals im Leben jene dummen
Streiche gemacht haben , die nach des Vaters Ansicht den Kindern
unserer Zeit , des Zeitalters der Schneidigkcit » so wohlstehen .
Der Junge hat niemals Schulden gemacht , die Tochter nie
Anlagen gezeigt , durchzugehen . Und das hat nur der frühere ,
so ganz unmoderne Erzieher verschuldet , der jetzige Pastor
Schroot , der seine Unmodernität beinahe auf die Spitze treibt
und meist in längst verklungenen Worten spricht , die der heutige
Kulturmensch kaum noch kennt . Der Papa sucht nun seiner¬
seits dieser Erziehung noch nachzuhelfen » und zwar mit Hilfe
eines neuen Gutsverwalters » eines Freiherr » von Klattau , der ,
früher ein flotter Offizier , das Leben schon tüchtig kennen gelernt
hat . Wie ist der Vater dann glücklich, als der sanfte Emil auch
sofort Besserung zeigt, an einer Jagd theilnimmt , in einer zwei
deutigen Situation mit dem Dienstmädchen überrascht wird , dann
gar vor einer jungen Dame auf den Knien liegt , ja selbst vom
Vater 3 700 M . sehr dringend verlangt > Doch des Lämmchens
Plötzliche Schneidigkcit fängt an , dem Papa fürchterlich zu
werden , als Emil gar noch in ein Duell verwickelt wird . Da
ist nun nicht sowohl der Sohn , als vielmehr der Vater kurirt .
Aber des Papas Angst und Staunen werden bald behoben .
Emil 'S verdächtige Situationen erweisen sich alS sehr harmlos ,
das Duell wird beigelegt und das Geld war keineswegs für
noble Passionen , sondern für einen wohltbätigen Zweck , den
Neubau einer Schule , bestimmt . Emil ist und bleibt tugendhaft
und krönt die Erziehung seines Pastors mit der dem Vater sehr
unwillkommenen Erklärung , daß er die Juristerei mit der Theologie
vertauschen wolle.

Agathe aber , welche der Vater einmal in dem Stücke mit dem
Lichtenhainer Wasserfall bei Schandau vergleicht — sie spricht
eine Zeit lang nicht » wenn sich dann aber die Sprechfluth ange¬
sammelt bat und sie aufgezogen wird , sprudelt es in Massen
heraus —, Agathe erklärt am Schluffe des Stückes , nachdem sie
während desselben nur „Ach ja !" und „Ach nein ! " gesprochen , in
längerer Rede , daß sie des Pastors Schroot Frau werden wolle -
Doch der gute Vater setzt , trotz seines Widerwillens gegen so
„unmoderne Wünsche" im allgemeinen und den Pastor Schroot
im besonderen. Keinem ein Hinderniß in den Weg , und mit dem

i Ausblick auf Aller Glück schließt daS Stück » das insbesondere

nach dem ersten und zweiten Akt lebhaft beklatscht wurde , nach
den letzten Akten aber doch nur von einem Tbeil des Publikums .Nun , die Darsteller verdienten jedenfalls diesen Beifall und sie
genoffen an diesem Abend sogar die Freude , über den ihnen
geltenden Beifall wieder nach früherer Sitte sogleich nach Akt¬
schluß durch Erscheinen auf der Bühne quittiren zu können . Die
Königliche Generaldirektion der Hofbühven hat nämlich die Ueber -
zeugung gewonnen , daß durch die Beseitigung des Hervorrufes
nach den Aktschlüffen doch die freie Meinungsäußerung des Publi¬
kums über den Werth des Werkes wie der Einzelleistungen ,
namentlich bei Erstaufführungen , beeinträchtigt wird , und nach
einer mehrmonatlichen Hervorrufssperre ist es den darstellenden
Künstlern wiederum gestattet worden , dem Hervorruf nach den
Aktschlüssen Folge zu leisten.

Während im Hoftheater Lindau 's Werk aus der Taufe ge¬
hoben wurde , ging auf der Dresdener Privatbühne Rudolf Del -
linger 's „Chansonette " in Scene , um dem Komponisten
von „Don Cesar "

, dessen »Komm ' herab , o Madonna Teresa ! "
eine wirkliche Popularität sich erworben bat , einen neuen Erfolg
einzutragen . Die reizvolle, wirksame Musik der neuen Operette ,die verschiedene , echte Schlager aufweist , zündete tn kräftigster
Weise . Das Publikum war ungemein animirt » wozu freilich
auch der prickelnde und lustige Text sein Theil beitrug . Die
Wiener Autoren Viktor Löon und H . v . Waldberg haben dem
Komponisten ein Textbuch geliefert , das vielleicht auch ohne die
Dellinger ' sche Musik als lustiger Schwank seinen Weg über die
deutschen Bühnen machen würde . Es erinnert im Aufbau
der Verwirrungen und Verwickelungen an die französische
Schwankliteratur : Die Handlung spielt in Mailand und Turin .
Der Generaldirektor der »Transalpinen Bank ", ein arger Wei -
berjäger , geräth seinem Sohne in 's Gehege . Während der Alte
verreist ist , gibt der Sohn seinen Freunden und „Freundinnen "
ein Fest, ein Abschiedsfest für die von Mailand scheidende Chan¬
sonette Vinetta Bivanti ; da kehrt der Vater unvermuthet zurück »
alle die zum Theil recht zweifelhaften Festthcilnehmer werden
ihm nun vom Sohne als Damen und Herren der besten Gesell¬
schaftskreise Mailands vorgestellt uud so mit leichter Mühe die
Verwirrungen und Verwickelungen der folgenden Akte geschaffen .

Zahlreich find die einzelnen Nummern , die musikalisch wie
textlich als Schlager bezeichnet werden können und bei der Erst¬
aufführung vielfach wiederholt werden mußten . Da ist gleich im
ersten Akte beim Abschielsfest ein Trauermenu ; köstlich ist auch
ein Trinklied , doch wollte ich alle die zündenden Nummern auf¬
zählen , die Reibe würde sehr lang , und ich kann es mir um so
eher ersparen , als Sie auch dort bald wohl di« anmuthigen Me
lodien kennen lernen weiden.



durch die übermäßige Ausdehnung einer anstrengenden Arbeit der

Organismus , obwohl er nur geringe akute Störungen erleidet ,
doch allmählich eine fortschreitende Schwächung erfährt , welche

zu einem frühzeitigen Ende führt . Bei der mündlichen Ver¬

nehmung vor der Reichskommission ist von verschiedenen Seiten

bekundet worden » daß Bäckergesellen , welche kein Vermögen

besitzen , nicht zur Selbständigkeit gelangen können , und daher ein

großer Theil „ aus dem Gewerbe berausdränge "
. AuS den

Kreisen der Bäckergesellen wird behauptet , und von den Meistern

auch anerkannt , daß verheirathete Gesellen nur schwer Beschäftigung
finden » und daher ein Gehilfe , der in den Ehestand treten wolle ,
sich häufig gezwungen sehe , einen anderen Beruf zu ergreifen .
Die allgemeine Giltigkeit dieser Angaben darf aus der durch die

Erhebungen der Kommission festgestellten Thatsache gefolgert
werden , daß die Zahl der Werkführer und Gesellen in den

Bäckereien etwa alle vier Jahre durch eine gleiche Zahl von

Lehrlingen ersetzt wird . Die Mehrzahl der Kommisstonsmitglieder
kam zum Schluß , daß in einem erheblichen Prozentsatz der

Betriebe die Arbeitskraft der Gesellen und Lehrlinge in einem
deren Gesundheit gefährdenden Maße ausgenützt würde .

Es wurde daher in eine Erörterung der weiteren Frage ein¬

getreten , ob einer Regelung der Arbeitszeit im

Bäckergewerbe entscheidende technische , wirth -

schaftliche oder sonstige Gründe entgegenstän¬
den . Zur Beschaffung einer Unterlage für die Beantwortung
dieser Frage hat die Kommission eine schriftliche Umfrage gehal¬
ten in einem Theil derjenigen Bäckereien , für die bei den ersten
Erhebungen lange Arbeitszeiten angegeben worden waren , außer¬
dem bei Innungen und anderen Vereinigungen selbständiger
Bäcker , bei Vereinigungen von Bäckergehilfen , Vorständen von
Fachvereinen und dergl . » sowie bei Bäckergesellen , welche von den
Krankenkaffenvorständen und Gemeindekrankenversicherungen in
Vorschlag gebracht worden waren . Von den Befragten aus
Bäckereien mit längerer als IZstündiger Arbeitsdauer haben 40
Prozent erklärt , daß sie in ihren Betrieben mit einer Arbeitszeit
von 12 Stunden auskommen könnten . Von den gutachtlichen
Aeußerungen der Meistervertretungen lauteten nur Z (gegenüber
29 ) , dagegen von den Gesellenvertretungen 22 ( von 38 ) zu Gunsten
einer Begrenzung der Arbeitszeit einschließlich der Pausen auf
12 Stunden . Bei weitem die Mehrzahl der Meistvertretungen
und ein nicht unerheblicher Theil der Gesellenvertretungen ließ
sich also gegen die Einführung einer derartigen Begrenzung der
Arbeitszeit aus . Auch bei den mündlichen Vernehmungen , welche
demnächst vor der Kommission stattgefunden haben , wurde von
der Mehrzahl der Arbeitgeber die Nothwrndigkeit betont , jede
Beschränkung der Arbeitszeit von dem Bäckergewerbe fern zu
halten . Bei diesen Vernehmungen hat indeß die Mehrheit der
Kommission den Eindruck gewonnen , daß die gegen die Maxi -

malarbeitszeit vorgebrachten Einwendungen thcils nicht begründet
seien , theils nicht so schwer in 's Gewicht fielen wie die Erwä¬

gungen , welche zu Gunsten einer M axim a lar b ei tsz eit
sprechen . Jedenfalls würde nach der Ansicht der Mehrheit der
Kommission den Bedürfnissen , welche sich aus dertechnischen
Eigenart des Bäckereigewerbes bezüglich der Dauer der Arbeits¬
zeit etwa ergeben sollten , bei der Einführung einer Maximal '

arbcitszeit in der Weise vollständig Rechnung getragen werde »
können , daß für eine gewisse Anzahl von Tagen Ueberarbeit
zugelaffen würde .

Literatur .
Die Pferdezucht in den im ReichSrathe vertretene » König¬

reiche » « nd Ländern der Oesterreichisch - Ungarische »
Monarchie . Verfaßt von Hermann Gaßebner , K . und K .
Rittmeister i . R .

I . Band : DaS StaatSpferdezuchtwesen (XlZund 569 Seiten
mit 3 Karten in Farbendruck und 33 Plänen in Holzschnitt ) .
Großoktav . Wien » Druck und Verlag der K . K . Hof - und
Staatsdruckerei , 1893 . Ladenpreis : 12 M .

II . Band : Die Landcspferdezucht ( VIII und 488 Seiten mit
14 hippologischen Karten in Farbendruck ). Ebendort , 1894 . 12 M .

Ein vortreffliches Werk ist es , welches hier eine längst empfundene
Lücke in der Literatur zu ergänzen die Bestimmung hat . Die
Bedeutsamkeit , welche Oesterreichs Pferdezucht für sich in Anspruch
nehmen darf , rechtfertigt das Interesse , sich mit ihrer Organisation ,
ihrem Wesen und den Erfolgen bekannt zu machen . Der oben
genannte Verfasser , welcher mit Bienenfleiß aus amtlichen Quellen
ein umfangreiches Material zu sammeln sich angelegen sein ließ ,
hat sich jener Aufgabe mit gleichviel Sachkenntnis wie Geschick

zu unterziehen gewußt und gibt uns in diesem Werke eine nach
allen Richtungen erschöpfende Darstellung der cisleithanischen
Pferdezucht . Der I . Band wird eingeleitet durch einen interessanten
historischen Rückblick auf die Entwickelung der Pferdezucht der
Gesammtmonarchie » aus welcher wir ersehen , daß die gegen¬
wärtige Blütbe dieses volkswirtbschaftlichen Zweiges das Werk
einer Arbeit von beinahe zwei Jahrhunderten ist . Im weiteren

enthält dieser Band ein anschauliches und belehrendes Bild von
der Leitung und Organisation des Staatspferdezuchtwesens , so¬
wie der Staatspferdezuchtanstalten und ihres Pferdematerials in

allen ihren Einzelheiten , woran sich eine eingehende Beschreibung
der cisleithanischen Staatsgestüte knüpft , bei welcher auch deren

landwirthschaftlicher Betrieb Berücksichtigung findet . Eine Dar -

istellung der weiteren staatlichen Unterstützung der Pferdezucht und
'
ihre Einflußnahme auf dieselbe , sowie eine Uebersicht der ein¬
schlägigen österreichischen Literatur bilden die letzten Abschnitte
dieses Bandes . Der II . Band beschäftigt sich mit der Landes¬
pferdezucht der einzelnen cisleithanischen Kronländer . Ihre
Organisation , der Pferdeftand und sein Material , die Aufzucht¬
verhältnisse , die Absatzquellen , da - Trabrennwesen , die Pferde¬
märkte und das dort zum Verkaufe gelangende Pferdematerial rc -
finden eine erschöpfende Darstellung , erläutert durch 14 in Farben¬
druck vorzüglich ausgeführte Karten . Mit dem Hl . Bande wird
das Werk seine Vollendung finden . Nachdem der I . Band
allerwärts mit ungetheiltem Beifalle ausgenommen wurde , kann
auch dem zweiten die Anerkennung nicht versagt werden , eine
würdige Fortsetzung des elfteren zu sein . Das Werk enthält des
Lehrreichen viel und kann auch in anderen Ländern mit Nutzen
gelesen werden , so daß es jeder Zeit einen hervorragenden Rang
in der hippologischen Literatur behaupten wird . Seine Aus¬
stattung ist eine vorzügliche , wie sie von der renommirlen Staats¬
druckerei nicht anders zu erwarten .
Lieder « nd Sinnsprüche von Otto Baisch . Aus seinem Nach¬

laß herausgegeben von C . Lieblich . Mit Porträt des
Dichters » Radirungewund Federzeichnungen von Hermann
Baisch . In Original - Prachteinband Preis 10 M . —
( Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt . )

Otto Baisch , als vielseitiger Schriftsteller und langjähriger
Redakteur von „ Ueber Land und Meer " in den weitesten Kreisen
bekannt » hat auf dem Gebiete der Lyrik stets die größte Aner¬
kennung gefunden . Den ganzen Umfang seiner Begabung lernt
man indeß erst aus dieser Sammlung kennen , welche in vier
Abtbeilungen : „ Im Kreislauf des Jahres "

, „ Liebe und Leben "
,

„ Dunkle Stunden " und „Nachlese " die poetische Ernte seines
Lebens umschließt . Der Dichter ist kein Mann , der den wechseln¬
den Erscheinungen unserer Tage als Kämpfer gegeuübersteht ,
aber er besingt mit warmer , zarter Empfindung und in stets
wohllautenden Versen , was sein Herz bewegt und was er mit
sinnendem Auge erschaut bat . Eine besondere Zierde des Buches
sind die prächtigen Handzeichnungen und die meisterhaften Ra¬
dirungen von Professor Hermann Baisch , dem vor kurzem so

rasch verstorbenen Bruder des Dichters » die den berühmten Karls¬
ruher Maler von einer ganz neuen , bisher noch nicht gekannten
Seite » als Meister der Radirnadrl und der Zeichenfeder , zeigen .
Er hat in den reizenden Bildern Kunstwerke geschaffen , die zu
den besten ihrer Gattung zählen und dadurch das Buch that - .
sächlich zu einem Unikum gestaltet . Das vornehm auSgcstattete »
Werk wird nicht nur im Kreise persönlicher Freunde und Ver¬
ehrer des Dichters freudig willkommen geheißen werden , sondern
auch als ein Denkmal deutscher Kunst einen bleibenden Werth
behalten .

Industrie , Handel und Verkehr .
Mannheim , 27 . Scpt - Weizen per November 12 .70 , per

März 13 20 Roggen per November 11 .50 , Per März 11 .90 .
Hafer per November 12 — , per März 12 .— . Mais per No¬
vember 11 .— . per Mär , 1170 . Flau .

Breslau , 27 . Sept . Spiritus exklusive 70 Mark Verbr .»
Abo . , per September 30 .50 .

Berlin . 27 . Sept . Weizen per September 127 .50 , per Oktober ,
'

127 .50 . Roggen per September 119 .75 , per Oktober 110 25 . i
Rüböl loco 43 .40 , per Oktober 43 .30 , per Mai 44 .40 . Spiritus ,
50r loco — , 70r loco 32 . 10 , per September 35 .70 , per
Dezember 36 40 . Hafer per September 122 50 , Per Oktober 116 -— .
Petroleum loco 18 .70 . Weizenmehl loco Nr . 0 15 .— , Nr . 00
17 .— . Roggenmehl per September 14 . 70 , per Oktober 14 80 .
Wetter : Trübe .

Hamburg , 27 . Sept . Kaffee good average Santos Schluß¬
kurse . per September 77 '/« Pf -, Per Dezember 69 Pf .

Paris , 27 . Sept . Rüböl per September 47 .75 , per Oktober
48 .— , per November -Dezember 48 . — , per Januar - April 47 75 .
Still . — Spiritus per Septbr . 32 .— , per Januar - April S3 . - .
Matt . — Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per
September 29 .25 , per Januar - April 29 .50 . Matt . — Mehl ,
12 Marq . , per September 38 90 , per Oktober 89 .25 , per No¬
vember - Februar 3960 , per Januar -April 39 .90 . Träge . —
Weizen per September 18 .40 , per Oktober 18 . 10 , per November -
Februar 17 .80 , per Januar -April 17 .90 . Träge . — Roggen
per September 10 .60 , per Oktober 10 .60 , per November - F - bruar
10 .90 . Per Januar - April 11 .25 . Still . — Talg 58 . L etter :
Bedeckt .

Verantwortlicher Reda 'tur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

( Mode - Bericht Winter 1894/85 . ) Die bekannte Seiden -
Fabrik G . Hennebrrg in Zürich schreibt uns : Für Gesellschafts - »
Theater - und Konzert - Roten wird SeuMliuo neben 0amar,t und
8still Vucds886 eine bevorzugte Stelle einnehmen . Schon seit
zwei Jahren versuchte man das Kougslino - Gewebe einzubürgern
— vergeblich , bis endlich jetzt die Damenwelt eingesehen hat , daß
kaum ein Seidenstoff einen edleren , volleren und sammtartigeren
Faltenwurf erzeugt , als gerade Lsugalios . Der Artikel ist viel
und in reichen Farbensortimenten für Paris , Land n und Amerika
bestellt worden und wird nicht nur in kommender , sondern auch
noch in der nächsten Frübjahrssaison eine Rolle sp - len , — ferner
Damaste mit kleinen Effekten aus Noirs -artigem Fond , für hoch¬
feine Toiletten schwere , 2— 4farbige Lrocato mit nicht zu großen ,
namentlich viel Rosenknospen -Dcssins . Die Taffetas - Gewebe ,
die sonst wenig in Deutschland beliebt waren , finden jetzt mehr
Anklang und werden auch viel für Unterröcke verwendet ; die
Surall und Latin wervsilleux , unsere alten Freunde bleiben ! —
Sie sind in einfarbig , gestreift und auch karriert bestellt worden ;
man spricht wieder von schottischen Seidenstoffen , die kaum ver¬
schwunden sind , die aber doch wieder ausgenommen werden sollen ,
ob nur als Futterstoffe , oder für Blousen und ganze Roben ,
wird sich in den nächsten Monaten entscheiden . Für junge Mädchen
bringt uns die Saison als Ballkleider : viel japanesische I 'oularäs
in einfarbig und bedruckt , leichte Lsugallues mit Phantasie -
Streifen , Gaze rc . neben Lurall und Vlsrrillsux . Bon den Farben
gelten als modern : Holzbraun ( hell bis dunkel ) , rcms 6l » uäs ,
türkis , das röthliche krawc , serpent , sandgelb und namentlich das
bläuliche violett von der dunkelsten bis zur hellsten Schattierung ;
für Bälle , Abendgesellschaften rc. die bekannten Hellen Nuancen
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BürgerlicheRechtspflege .
Oeffenttiche Zustellung .

L981 . 1 . Nr . 10,178 . Karlsruhe .
In Sachen der Taglöhner F . Bru¬
rein er Ehefrau zu Karlsruhe , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . Bielefeld ,
gegen ihren genannten Ehemann , z . Zt .
an unbekannten Orten , wegen Eheschei¬
dung , ladet der Vertreter der Klägerin
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die IV . Civil -
kammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Montag den 19 . November 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 21 . September 1894 .
Schund ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
8 938 . 2 . Triberg . C . F . Krotz .

Cigarren - Engrosgeschäft in Waldkirch ,
vertreten durch Rechtsagent Kreuzer
dahier , klagt gegen Martin Maier ,
früher Restaurateur in Furtwangen ,
letzt an unbekannten Orten abwesend ,
aus Cigarrenlieserung vom 8 . Juni d
Js . , mit dem Anträge , den Beklagten
zur Zahlung von 80 M . nebst 6 Proz .
Zins vom 8 . September 1894 ab ?u
verurtheilen , auch das Urtheil für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären , uud ladet
den Beklagten zur mündlichen Verband

lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht Triberg zu dem von die¬
sem auf :
Freitag den 16 . November 1894 ,

Vormittags 9 Uhr »
bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Triberg , den SO. September 1894 .
Maurer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Aufgebot .

L 982 . 1 . Nr . 9406 . Meßkirch . Das
Gr . Amtsgericht Meßkirch hat unterm
Heutigen folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Landwirth Josef Stier von Hardt ,
Gemeinde Nusplingen ( Württemberg ) ,
besitzt aus Gemarkung Heinstetten nach¬
stehend beschriebene Liegenschaft ohne
grundbuchsmäßigen Erwerbstitel :

Lagerbuch Nr . 1634 : 38 ar 36 gm
Ackerland , Gewann Pfaffenerget ,
Plan Nr . 17 , neben Simon Veeser
und Xaver Schnell , beide von Hardt ,
Gemeinde Nusplingen » im Werth -
anscklage von 150 Mk .

Auf Antrag des Klägers werden nun
alle diejenigen Personen , welche an dem
obengenannten Grundstück in den Grund -
und Ünterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene , auch fonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stamm - oder Familien -
gutsverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert ,

solche spätestens bis zu dem auf den
Gerichtstag zu Stetten a . k. M . am
Samstag den 17 . November 1894 ,

Vormittags '/z12 Uhr ,
bestimmten Aufgebotstermine bei dem
diesseitigen Gerichte anzumelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche dem Antragsteller gegenüber für
erloschen erklärt werden .

Meßkirch , 24 . September 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Aufgebot .

L 990 . Nr . 8286 . Neustadt . Die
Dicnstmagd Adelheid Kl eis er von
Schollach , z . Zt . in Neustadt » Hölzle
druck, bat das Aufgebot des Sparbüch¬
leins der Spar - und Waisenkaffe Neu¬
stadt Nr . 5228 über ein Einlageguthaben
in Höhe von 1115 M . 30 Pf . nach dem
Stand vom 1 . Januar 1894 , dessen Ver¬
lust sie glaubhaft gemacht hat , bean¬
tragt . Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in dem auf

Dienstag den 9 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen ,
widrigenfalls die Krastloserklärung der
Urkunde erfolgen wird .

Neustadt , den 25 . September 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez Schmitt .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Zahn .

Konkursverfahren .
L '985 . Nr . 48,460 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Spezereihänd¬
lers Karl Lochner in Mannheim ,
Mittelste . 90 , ist heute Nachmittag 4 '/z
Uhr daS Konkursverfahren eröffnet
worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühl er hier .

Konkursfordcrungen sind bis zum
20 . Oktober 1894 bei dem Gerichte an -
zumelden und werden daher alle Die -
lenigen , welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich einzureichen oder der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll hu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufseS und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 27 . Oktober 1894 ,
Vormittags 8 '/i> Uhr »

vor dem Großh Amtsg - '.'ichte Abth . 5
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine urr Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben » nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu

leisten , auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache uud von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 20 . Oktober 1894 ,
Bormitt . 10 Uhr , Anzeige zu machen .

Mannheim , 27 . September 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
8 975 - Nr . 47,614 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers Heinrich
Clemens Hotz in Ladenburg wurde
nach Abhaltung deS Schlußtermins und
nach Vornahme der Schlußver '.heiluvg
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts V
Hierselbst vom 23 . d . M . aufg hoben .

Mannheim , den 25 . Septem er 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .

Bekanntmachung .
8 '968 . Donaueschingen . Indem

Konkurse gegen Anton Weber , Kauf¬
mann von Riedböhringen , soll mit Ge¬
nehmigung des Großh . Amtsgerichts die
Schlußvertheilung erfolgen .

Dazu sind 800 Mk . 11 Pf . verfügbar .
Nach dem auf der Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts hier niedergelegten
Verzeichnisse sind 12,198 Mark 1 Pfg .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu be¬
rücksichtigen .

Donaueschingen » 26 . Septbr . 1894 .
Georg Ritte ,

Konkursverwalter .
Druck und Verlag der G . Brauu 'schen Hofbnchbrnckerei in Karlsruhe .
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